
Besprechungen

Formen des Glaubensvollzugs und vielartıge Be- Geduld, Phantasıe, Kreatıivıtät, Kommunıikation.
- und aufgreıten. Grundlegender Es 1St nıcht ausgeschlossen, da{fß eın gelebter

ware bedenken, ob der Glaube L1UT in der Glaube auch untrennbar VO der Provokatıon 1St.
Dıiasporasıtuation weitergegeben werden kann, Wird der Glaube gesehen, ann stellt sıch das
ob Kırche 1L1UT als „kleine Herde“ exıstieren wırd, Problem der Glaubensweitergabe nıcht Zzuerst 1m
ob der personale Glaube eine CuG Zeichenhaftig- Blıck auf die heutigen Jugendlichen, sondern
eıt 1n der Minderheitensituation zurückgewiınnt. bereıts als Problem der heutigen Elterngenera-
FEın Glaube, der durch seine Humanıtät eıne t10n. Das grofße Verdienst dieser Publikation be-
alltäglıche Glaubwürdigkeıit gewıinnt, würde in steht darın, nıcht [1UTI eın brennendes Thema
den Gläubigen uch jene Tugenden entwickeln aufgegriffen, sondern auch seiner Beantwor-
helten, die 1n dieser Sıtuation des Umbruchs Lung Wege gewlesen haben
notwendig sind Dialogfähigkeit, Partızıpatıon, Bleistein Sß

DIESEM EFT

Vieltalt der Kırche 1St eın Gegensatz ZUur Eıinheıit, sondern ıhr lebendiger Ausdruck. HEINRICH
FRIES, Proftfessor für Fundamentaltheologie der Unıwversıität München, macht deutlıch, W as 1es für
die ÖOkumene bedeutet.

Kennt die zeitgenössısche deutschsprachige Literatur Schuld, und W1€e kommt S1e Ort AT Sprache?
OSEF IMBACH, Protessor tfür Fundamentaltheologie und Grenzfragen 7zwischen Lıiteratur un! Theolo-
g1€ der Päpstlichen Theologischen Fakultät Bonaventura 1ın Rom, sıeht eine breıite Ablehnung des
indıvidualistischen Sündenbegriffs Zzugunsten eıner ganzheıtlichen Moral

Entgegen der üblıchen Vorstellung VO Christentum als Landrelıgion hat sıch Ausbreitung un!
Erneuerung VO  e} Glaube und Kırche entscheidend 1in den Stiädten vollzogen. Was heißt das für die
säkularisierte Gro(fsstadt des 20 Jahrhunderts? MICHAEL SIEVERNICH versucht Beispiel Berlins eine
Ntwort.

WOLFGANG BERGSDORF sıch mıt den häufıg geäußerten Klagen über einen Zertall der politischen
Kultur 1n der Bundesrepublik auseinander. Er ordert eıne sachbezogene Diskussıon, die nıcht UTr

abstrakte Postulate aufstellt, sondern uch dıe Realıtät ZUr Kenntnıis nımmt.

Im Werk des protestantischen Theologen Paul Tıillıch (1886—1965) spielt der Begritff „Gott ber
Gott“ eıne zentrale Rolle WERNER SCHÜSSLER untersucht die Tragweıte dieses Konzepts un! seine
Bedeutung für dıe relig1ösen Probleme VO  } heute.

ERNST OSEF KRZYWON fragt ach den Ma{fßstäben un! Krıterıen, VO denen sıch der Lyriker Hans-
Jürgen Heıse ın seinen Gedichten un! Essays leıten aßt Dabei WIF: d das Konzept einer Poesıe un!
Poetik der Aftekte sıchtbar.
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